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Dieses Buch ergibt sich aus meiner Arbeit als Bloggerin. Es beschäftigt sich mit den politischen Ereignissen in der Zeit von März 2016 bis April 2017. Mein Buch





„Die Asche der Demokratie“


ist entstanden, um die vielen Aussagen, Fragen, Kritiken, Erwartungen auch wortwörtlich „in der Hand“ halten zu können. Und natürlich, damit auch „Nicht-Internetter“ die Möglichkeit haben, meine Beiträge zu lesen. Naturgemäß beziehen sich die Recherchen in einem Internet-Blog überwiegend auf das Internet. Deshalb verweisen die Quellenangaben in den Fußnoten dieses Buches auf die entsprechenden Internet-Adressen. Falls ein Leser selber weiter recherchieren oder meine Angaben überprüfen möchte, dienen ihm die Fußnoten als Quelle.


Mein umDenk-Blog berichtet, kritisiert, fordert, provoziert, analysiert, zürnt, tröstet und ruft dir zu:


„Mensch, wach auf!“




Widmung


Dieses Buch widme ich den schon wachen Bürgern, den Kämpfern, die sich öffentlich in Wort, Bild und Schrift für ein Europa der Bürger und für die Erhaltung unserer demokratischen Werte, vorrangig der Meinungsfreiheit, einsetzen.


Ich widme es denjenigen, die ihre „kleine“ Meinung dem „großen“ Mainstream entgegensetzen und der Political Correctness ihre Stirn bieten, wenn diese als Meinungszensur daherkommt.
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Einen besonderen Dank schulde ich Gottfried (Mac) Lambert für seine Großzügigkeit und die Vielzahl seiner Zeichnungen.
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Vorwort




	Fragen Sie sich, welche Partei Sie bei den nächsten Wahlen wählen sollen?


	Wundern Sie sich, dass es in einer Demokratie „alternativlose“ Politik geben kann?


	Staunen Sie über einen „Heilsbringer“, der Ihnen soziale Gerechtigkeit verspricht, die er zusammen mit Parteifreunden vor Jahren gerade abgeschafft hat?


	Schimpfen Sie über ein Europa des Kapitals statt der Bürger?


	Leiden Sie unter einem prekären Beschäftigungsverhältnis, schlecht bezahlten Jobs oder Arbeitslosigkeit?


	Gehören Sie zu den 90 %, die an den Staatsschulden teilhaben müssen, aber nicht an dem Reichtum beteiligt werden, den wir seit 1945 mit unserer Arbeitsleistung erwirtschaftet haben?


	Ängstigen Sie sich vor Armut im Alter?


	Macht es Sie wütend, dass Sie nicht mehr mit jedem frei über politische oder gesellschaftliche Themen diskutieren können?


	Befürchten Sie eine neue Aufrüstungswelle und das Wiedererstarken alter Feindbilder?


	Gehört für Sie der Islam zu Deutschland?


	Sorgen Sie sich als Familie immer noch um Bildung, Ausbildung und Jobchancen Ihrer Kinder?


	Fühlen Sie sich sicher in Deutschland und Europa?


	…





So könnten diese und ähnliche Fragen endlos weiter gestellt werden.


Auf der Suche nach Antworten habe ich ein Jahr lang die politischen Ereignisse dokumentiert und kommentiert. Dabei sind natürlich die Politiker ins Zentrum gerückt. Welche unserer Fragen haben sie in den Jahren ihrer Macht mit Antworten versehen, die ich als Bürger nachprüfen und spüren kann?


Am Ende des Buches werden Sie dann hoffentlich wissen, wo Sie bei zukünftigen Wahlen Ihr Kreuz machen.




Erste Antworten


An allem Unfug, der geschieht, sind nicht nur jene Schuld, die ihn begehen, sondern auch jene, die ihn nicht verhindern. Erich Kästner (deutscher Schriftsteller, † 1974)


Wer widerspricht, ist nicht gefährlich, gefährlich ist, wer zu feige ist, zu widersprechen!


Napoleon Bonaparte (französischer General, Diktator, Kaiser, † 1821)


Demokratie lebt vom Streit, von der Diskussion um den richtigen Weg. Deshalb gehört zu ihr der Respekt vor der Meinung des anderen.


Richard von Weizsäcker (deutscher Bundespräsident 1984-94, † 2015)


Die Herrschenden müssen bewacht werden, nicht die Beherrschten.


Friedrich Dürrenmatt (schweizerischer Schriftsteller, † 1990)


Die Freiheit der Presse im Westen ist die Freiheit von 20 reichen Leuten, ihre Meinung zu verkünden.


Peter Scholl-Latour (deutsch-französischer Journalist und Publizist, † 2014)


Political Correctness ist die Doktrin einer sich für elitär haltenden Minderheit, die es für möglich hält, ein Stück Scheiße am sauberen Ende aufzuheben.


Helmut Schmidt (deutscher Bundeskanzler 1974-82, † 2015)


Jahrzehnte lang hatte man im Namen der Toleranz zugelassen, dass die Intoleranten ihre Infrastruktur aufgebaut haben. Und jetzt wundert man sich, warum die Integration scheitert.


Hamed Abdel-Samad (ägyptisch-deutscher Politikwissenschaftler Buchautor)


Die politische Korrektheit kann keine legitime Grenze der Meinungsfreiheit sein.


Roman Herzog (deutscher Bundespräsident 1994-99, † 2017)


Die garantierte Presse- und Meinungsfreiheit ist ein für die Demokratie zu hohes Gut, als dass es von irgendeiner Seite beeinträchtigt werden sollte.


Willy Brandt (deutscher Bundeskanzler 1969-74, † 1992)




Wahlsonntag (Liedtext von Reinhard Mey)


Ich freu‘ mich immer mächtig auf den Wahlsonntag,


Denn was ich an dem Tag so ganz besonders mag,


Ist die große Monster-Show, die Fernseh-Live-Diskussion


Mit Vertretern von Regierung und Opposition!


Die strahlen und lachen über beide Schlitzohren,


Sie haben diese Wahl zwar wieder haushoch verloren,


Aber jedesmal erklären sie mir klipp und klar,


Daß sie die wahren Gewinner sind, wie wunderbar!


„Diese Wahl“, jubelt der erste, „zeigt uns einwandfrei:


Der Wählertrend geht immer mehr zu unsrer Partei,


Denn die erdrutschartigen Verluste heute liegen nur


An der ungewöhnlich sonderbaren Wählerstruktur!


Und in dem, was Sie da eine Wahlschlappe nennen,


Ist der Aufwärtstrend doch überdeutlich zu erkennen.


Seh‘n Sie, unsere Verluste war‘n noch niemals so gut,


Der Kurs stimmt, weiter so, dieses Ergebnis macht Mut!“


„Unser Sieg“, so bricht es gleich aus einem andern heraus,


„Sieht nur beim ersten Blick wie eine Katastrophe aus,


Vorübergehend sind wir zwar im tiefen Wellental,


Aber dieser Tiefpunkt ist wie ein Hoffnungssignal!


Man darf die Wechselwähler nur nicht wegdiskutieren –


Und den Wettereinfluß auf sie aus den Augen verlieren!


Die Massen wollen uns, und das ganz allein zählt,


Und wenn nun heut nicht gerade Sonntag wär‘, hätten sie uns


gewählt!“


„Seh‘n Sie unsre Hochrechnung mal im Zusammenhang:


Dies ist eine Auferstehung und kein Untergang!


Der totale Stimmenschwund, der zeigt uns doch indes


Einen ganz normalen, segensreichen Schrumpfungsprozeß.


Sie seh‘n ja selber, alle Analysen zeigen:


Die Einbußen sind noch immer ständig im Steigen.


Und so gesehen und ganz nebenbei bemerkt


Hat uns diese Niederlage ganz gewaltig gestärkt!“


Und in einem Punkt, da stimmen alle überein:


„Wir können mit dem Wahlausgang zufrieden sein!“


„Wir haben unser Ziel ganz knapp verfehlt, drauf kam es an!“


Ach mit wie wenig man Politiker schon glücklich machen kann!


Denn kommen sie dem Abgrund auch immer dichter,


Sie zeigen uns doch immer lange lachende Gesichter


Und geben uns eine Lektion in Genügsamkeit.


Das sag‘ ich hier und heute und in aller Deutlichkeit!




PANAMA-PAPIERE – geheime Gelder


8. März 2016


Die Spiele der Reichen


Der Süddeutschen Zeitung wurden durch ein riesiges Datenleck bei der Anwaltskanzlei Mossack Fonseca Millionen von Informationen über verdeckte Finanzgeschäfte der Reichen und Mächtigen zugespielt. Das Internationale Konsortium investigativer Journalisten (ICIJ), bisher 370 Journalisten aus 80 Ländern, war und ist mit der Auswertung der mehr als elf Millionen Dateien beschäftigt.


Kopp Online beschreibt die Geschäftspraktiken wie folgt: „Firmen wie Mossack Fonseca, die von Steueroasen aus agieren, stellen betuchter Klientel aus aller Welt anonyme Depots und Konten zur Verfügung und verstecken ihre Klientel hinter Scheinfirmen, die von Scheindirektoren repräsentiert werden. In solchen trüben Finanzorbits wird Geld gewaschen, werden Spuren verwischt, und es werden Yachten, teure Gemälde oder Immobilien vor den neugierigen Augen des Fiskus quasi in Luft aufgelöst oder von Anfang an unter dem Radarschirm von Behörden hindurchgeleitet.“


215.000 Oligarchen, Politikern, Waffenfirmen, Banken und Geldinstituten wird auf diese Weise eine – wie es heißt – rechtlich nicht anfechtbare Möglichkeit geboten, ihre Gelder auf Konten zu lagern ohne dass sie als Kontoinhaber bekannt werden.


Dieses „große“ Finanzspiel die ganze Welt betreffend hat es als „kleines“ Spiel auf europäischer Bühne schon 2012 gegeben, aufgedeckt von dem französischen Fernsehjournalisten Eduard Perrin. Unter dem Begriff „Luxleaks“ wurden zwischen 340 internationalen Konzernen und Luxemburger Behörden Steuersätze vereinbart bis zu unter einem Prozent.


Briefkastenfirmen wurden von Firmen wie Ikea, Eon, Amazon, Disney genutzt, um sich hinter der Anonymität zu verbergen und Absprachen zu verheimlichen. Es gerieten allerdings nicht die Firmen ins Visier der Justiz, sondern diejenigen, die diesen Skandal aufdeckten, die Whistleblower und Eduard Perrin.


Die EU denkt gar nicht daran, anders als in diesem Fall zu verfahren. Schließlich sind diese Steuerpraktiken LEGAL und weder Whistleblower noch Journalisten1 haben derartige Praktiken aufzudecken und zu verbreiten.


Luxleaks2 und Panama sind nur zwei Mosaik-Steinchen eines riesigen Briefkasten- und Daten-Pools aller sonst noch vorhandenen Steueroasen dieser Welt.


CARL FRIEDRICH VON WEIZSÄCKER aus „Der bedrohte Friede“ (1983)


Die Menschheit wird nach dem Niedergang des Kommunismus ein skrupelloses und menschenverachtendes System erleben, wie es die Welt noch nie erlebt hat. Das System, welches für diese Verbrechen verantwortlich sein wird, heißt ‚unkontrollierter Kapitalismus'“





1 www.youtube.com: Das Magazin „ZAPP“ zur Anklage gegen Lux-Leaks Journalisten.


2 www.youtube.com: Die Steuertricks der multinationalen Konzerne – LuxLeaks – makro3sat




Mainstream – Erziehung zum Duckmäusertum


10. März 2016


Andere Meinung unerwünscht


Tausende Flüchtlinge erreichten in den letzten Monaten die Grenzen Europas und strömten in die Länder Europas. Und das ist ihr gutes Recht. Jahrzehntelang haben Europa und die Vereinigten Staaten den Kapitalismus befeuert, Waffen- und Rüstungsexporte in alle Richtungen der Welt exportiert und einer Destabilisierung im Nahen Osten und in Afrika Vorschub geleistet. Sie sind ihrer Wachstumsideologie verfallen und haben sich ihrer Gier nach immer mehr Reichtum und Wohlstand hingegeben. Das Ausbluten demokratischer Strukturen, wachsende Staats- und Privatverschuldung, die Ausbeutung der Armen und Ärmsten, die Pokermentalität der Banken und Kapitalmärkte und die daraus resultierende Gewinnmaximierung der Reichen und Reichsten wurden zu Spielregeln unserer Zeit.


Und mittendrin der Mainstream3, der sich wie ein zerstörerischer Ölteppich durch die Presse, die Medienwelt und das politische Establishment wälzte und das Volk mit entsprechenden „Beruhigungspillen“ versorgte, um es in gewünschte fertige Denkmuster zu pressen.


Übrig blieben Gehirnwäsche und Duckmäusertum, besonders befördert durch das Flüchtlingsthema, das ab dem letzten Jahr nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa spaltet.


JA, wer um sein Leben bangt und Todesangst hat, ist in Deutschland sicher und willkommen.


JA, wer Deutschland aus wirtschaftlichen Gründen aufsucht, ist mit einer Ausbildung/einem Studienabschluss, entsprechenden Papieren und dem schnellen Erlernen der deutschen Sprache ebenso willkommen.


JA, jede Stadt/Gemeinde in Deutschland bietet je nach Größe eine entsprechende Aufnahme-Kapazität für in Not geratene Menschen, deren Registrierung, Unterkunft und Sprachkurse in kurzer Zeit gesichert sind, damit Integrationsmaßnahmen wie Beschäftigung, Schule, Ausbildung und Arbeit schnellstmöglich beginnen können.


Diese Selbstverständlichkeiten gelten für 99% der Deutschen, weil sie unserem Verständnis von Christsein und Humanität entsprechen und unsere Verpflichtung beinhalten, in Not geratene Menschen bei uns aufzunehmen, zu integrieren und ihnen Asyl zu gewähren. Kaum aber hinterfragte man Dinge, Zustände und Abläufe, begab man sich auf glattes Eis, auf dem man sehr schnell einzubrechen drohte.


Als Merkel sprach: „Wir schaffen das!“ fragten wir uns, wen sie mit „wir“ meinte. Heute wissen wir es. Sie meinte den Bürger, die unzähligen Helfer, Sozialarbeiter, Freiwilligen, Ehrenamtlichen, Polizisten, die anpacken und das Chaos verhinderten, das die Politik angerichtet hat. Das Versäumnis einer Politik, die Europa will, aber die Menschen dabei vergisst, wurde noch nie so deutlich wie in dem Vergleich zwischen Griechenland-Rettung und Flüchtlingskrise. Rettungsschirme in Milliardenhöhe, Bankenrettung und die Befriedung der Kapitalmärkte stehen auf Platz Eins der europäischen Agenda, während man bis zum heutigen Tag keine europäische Einigung in Sachen Flüchtlingspolitik erzielte und selbst jetzt nicht dazu in der Lage ist, da Tausende vor der europäischen Türe stehen. Der ausgehandelte Deal mit der Türkei verdient da nicht einmal die Bezeichnung „Lösungsansatz“.


Welch Ende von Demokratie zeichnet sich ab, wenn jeder, der denkt, fragt, spricht, kritisiert und die Gehirnwäsche des Mainstreams bekämpft, in die Rassismus- oder Nazi-Ecke gedrückt wird? Als besonders effektiv erwiesen sich da große Teile unserer Medien und auch Politiker, gerne immer aus der Partei der Grünen.


Gegen die Handlungsunfähigkeit der Politik, gegen ein gesellschaftliches Sodom und Gomorrha, für eine gesicherte Lebensperspektive der „alten“ und „neuen“ Bürger in diesem Land und für die demokratischen Grundrechte der Bürger rät Mark Twain mit folenden Worten:


„Immer, wenn man die Meinung der Mehrheit teilt, ist es Zeit, sich zu besinnen.“





3 www.youtube.com: Gauland (AfD) und Klaus Strunz über Mainstream-Medien – 18.1.2016




Politische Saat und Ernte


12. März 2016


USA – Deutschland - Polen


Ein altes deutsches Sprichwort sagt: Das Jahr geht weiter, und ehe man sichs versieht, ist für die Tulpen, die man im Herbst nicht gesetzt hat, die Zeit gekommen, nicht zu blühen.


Passend zu diesem Motto endeten am 13. 3. 2016 die Landtagswahlen in drei Bundesländern mit zweistelligen Ergebnissen der unliebsamen AfD.


Natürlich spiegelt diese Wahl auch die Stimmungslage der in zwei Lager gespaltenen Bürgerschaft wider, die sich monatelang in Gutmenschen und Rassisten aufteilte, ausgelöst durch drei Worte der Person, die die Geschicke dieses Landes lenkt. „Wir schaffen das“, hieß es aus dem Mund Angela Merkels4 in Deutschland am 31. 8. 2015 auf der Sommerpressekonferenz. Am 8. 1. 2008 hießen diese drei Worte in Amerika: „Yes, we can“. Und selbst Polen schloss sich im August 2015 der politischen Kurzformtaktik seiner großen Bruderländer an mit den Worten „damy rade“, was übersetzt heißt: „Wir schaffen das!“
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Aber zurück zu Deutschland, wo die Politik im Herbst die Tulpen nicht gesetzt hatte und sich jetzt nach den Wahlen wundert, dass sie nicht blühen. Im nächsten Jahr sind Bundestagswahlen und man kann gespannt sein, ob die „Erfolglosen“ in diesem Herbst gelernt haben werden, ihre Tulpen zu setzen, damit diese im nächsten Jahr, wenn die Zeit gekommen sein wird, auch blühen.


Warten wir’s ab!





4 www.tagesspiegel.de: Merkels Schweigen schmerzt




Merkel bei Anne Will


14. März 2016


Angela Merkel hatte am 28.02.2016 die Möglichkeit, ihre Politik zu erklären und Menschen wieder ins Boot zu holen, die inzwischen ausgestiegen oder ins Wasser gesprungen sind. Hier ihre Äußerungen, die ich kommentiere:


„Meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit besteht darin, dass dieses Europa einen gemeinsamen Weg findet“, sagte Merkel am Sonntagabend im Ersten.


Ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit bestand darin, dieses Europa als scheinbar mächtigste Frau der Welt in den vielen Jahren ihrer Kanzlerschaft schon längst auf einen Weg gebracht zu haben, der mehr ist als ein Geld-Verteilungs-Konsortium und eine Banken-Spielwiese.


„Ich bin sehr optimistisch, dass uns der europäische Weg gelingt.“ Es sei nicht die Zeit, über Alternativen nachzudenken. Auf die Frage, ob sie einen «Plan B» habe, sagte Merkel: „Nein, ich habe ihn nicht.“


Sollten diese Ausführungen nicht genug Hinweise bieten für den Realitätsverlust, unter dem Frau Merkel massiv leidet? Europa hat sich inzwischen vor ihren Augen aufgelöst, die einzelnen Staaten haben wieder begonnen, ihre Nationalgerichte zu kochen und denken gar nicht daran, Frau Merkel an den Tisch zu bitten.


„Das ist nicht mein Europa.“ Niemand solle glauben, dass durch einseitige Grenzschließungen die Probleme beseitigt werden könnten. Sie leite dabei der Gedanke, „dass Europa nicht kaputtgeht“.


Wer fragt denn danach, ob das MEIN Europa ist? Auch ich hatte eine Vision von einem friedlichen, solidarischen, bürgernahen Europa offener Grenzen, in dem Armuts-bekämpfung und Arbeitsbeschaffung zwei von weiteren Zielen sind. Dazu Merkel beim EU-Gipfel, April 2010:


„Zur Armutsbekämpfung wird es keine Zustimmung Deutschlands geben. Das klingt hart, dabei handelt es sich nicht um eine Aufgabe der EU, das ist nationale Kompetenz.“


Es gehe auch um Deutschlands Ansehen in der Welt. „Das ist eine ganz wichtige Phase unserer Geschichte.“


Nein, es geht nicht um das Ansehen Deutschlands, es geht um das Ansehen und die Macht Merkels und das Aufgeben deutscher Interessen für die Rettung eines Europas, das der Vorstellung der meisten Bürger nicht entspricht.


„Ich mache für alle Menschen Politik.“


Den Satz hätten auch Schüler der 4. Klasse formulieren können auf die Frage: „Was macht ein Bundeskanzler?“ Nein, sie macht keine Politik für alle Menschen. Sie macht Politik für Griechenland, für die Banken, für Großbritannien für die Flüchtlinge, für die Türkei … grob gesagt für IHR Europa. MEINES kommt darin nicht vor.


Mit dieser naiven Alternativlosigkeit konnte mich Frau Merkel nicht wieder ins Boot holen!




Polens Russophobie


16. März 2016


Das PiS- Virus


Es ist wieder so weit. Die latente Erkrankung der Polen ist erneut ausgebrochen und nimmt einen noch intensiveren Verlauf als vor 10 Jahren. Es handelt sich um das PiS-Virus mit den Symptomen von zwanghafter Schuldzuweisung, Angst und Hysterie gegenüber dem russischen Nachbarn. Natürlich könnte man auch diese Erkrankung mit der polnischen Geschichte erklären und entschuldigen, so wie man immer alle polnischen Extravaganzen historisch erklärt, duldet und hinnimmt.


Heute entfernt man die Europafahnen aus dem Parlament, morgen entlässt man über 200 nicht nur regierungskritische Journalisten aus den Fernsehanstalten und übermorgen verweigert man die Solidarität bei der Verteilung und Aufnahme von Flüchtlingen.


All das mag noch als Spinnerei abgetan werden, gefährlich und erschreckend hingegen agiert die neue katholische Regierung nun mit ihrer über die Maßen neu aufgekeimten Russland-Phobie.


Schon einmal, von 2005 bis 2007, hatte die Kaczynski-Regierung mit Angst gen Osten, Abneigung gen Westen und Liebesbekundungen in Richtung des amerikanischen Dollar-Bruders Politik gemacht. Und endlich trägt diese Liebe auch Früchte, denn was könnte den Amerikanern besser gefallen, als so nah wie möglich an Russland, nämlich in Polen, Truppenerweiterungen und militärische Aufrüstung zu betreiben, um der – laut Polen – russischen Bedrohung entgegen-zutreten. Der polnische Präsident Andrzej Duda hat bereits vor Wochen gesagt, dass er sich weniger EU und mehr NATO wünscht. Sein Wunsch nach Raketen der Nato auf polnischem Boden hat mit Entspannungspolitik und Diplomatie gar nichts zu tun und hat natürlich eine entsprechende russische Antwort zur Folge.


Provokation und Aufrüstung waren schon immer eine gefährliche Mischung zu Zeiten irrsinniger Machtmenschen und eingefleischter Verschwörungstheoretiker. Amerikas Armee an der russischen Grenze – mit besten Grüßen vom Friedensnobelpreisträger aus Washington. Und wie heißt es so hoffnungsvoll in der polnischen Nationalhymne? „Noch ist Polen nicht verloren“.


Doch! Es ist leider verloren – und daran trägt nun auch die EU ihren finanziellen Anteil, wenn man lesen muss: „Polen baut 50m hohe Überwachungstürme5 an der Grenze zu Kaliningrad“.





5 www.deutsch.rt.com: Angst vor den russischen Elben? Polen baut 50m hohe…




Polens Selbstbewusstsein


17. März 2016


Erst ich (Polen), dann du (Europa)


Martin Schulz, der das Vorgehen in Polen als „Putinisierung“ bezeichnete, bewies damit, dass er von der polnischen Seele und ihren bis heute andauernden, zum Teil sogar gewollten Schmerzen keine Ahnung hat. Aber man kann ihm keinen Vorwurf machen, denn ein deutscher Politiker meiner Generation, der es zu einem Amtssitz im Europäischen Parlament hat, hat wie ich nach dem Krieg keine deutsche Identität erlangen dürfen und dann glücklicherweise als politischer Einsteiger in Europa endlich eine europäische nachträglich ausbilden können.


Ein solcher Mann kann keinem Polen dieser Welt mit seiner über alle Grenzen reichenden nationalen Identität das Wasser reichen. Ob polnischer oder deutscher Papst, ob gefüllte oder geschlossene Kirchen, ob Opferrolle oder Täterprofil, ob Selbstbewusstsein oder Schuldkomplex, ob nehmend oder gebend, ob europaskeptisch oder europafreundlich … Nichts deutet darauf hin, dass Polen postkommunistisch gestern, heute oder morgen als überzeugte Europäer in Brüssel anzutreffen wären. Sie sind und werden noch in tausend Jahren erst einmal Polen sein, heute ein bisschen europäisch, morgen ein bisschen amerikanisch, aber immer antirussisch. Josef Pilsudski, Polens Identitätsgeber 1918, der sein Land wieder auf die Weltkarte zurückholte und sowohl den Russen als auch den Deutschen die Stirn bot, ist historische Leitfigur und Begründer einer großen politischen Leitkultur. Über ihm steht nur eine geistige Instanz, Papst Johannes Paul II., durch die eine echte Trennung von Staat und Kirche lange nicht erfolgen wird. Kaczynski schob zwei junge Konservative ins Zentrum seiner Einflussnahme und in die Wahl, Andrzej Duda und Beata Szydlo. Und diese holten nun ihrerseits ihren Lehrmeister für das National-Konservative zurück aufs Podium der Macht. Schließlich hatte er schon einmal zusammen mit seinem verstorbenen Bruder zwei Jahre lang den Duft der Macht (2005 bis 2007) geatmet.


Die Polen lieben große Gesten und Verschwörungstheorien. Und am liebsten haben sie es, wenn sie beides miteinander verbinden können. Das gelang ihnen mit dem Flugzeugabsturz in Russland, bei dem Polens Präsident Lech Kaczynski nicht einfach nur ums Leben kam, sondern wahrscheinlich einem Mordanschlag zum Opfer fiel. Beweise sind für streng gläubige Polen nicht von Belang, denn schließlich kommt ihr katholischer Glaube auch ohne konkrete Beweise aus. So wie Pilsudski neben den polnischen Königen auf dem Krakauer Wawel seine letzte Ruhe fand, musste auch der Held der Gegenwart, Lech Kaczynski dort begraben werden. Das hat sein Zwillingsbruder Jaroslaw, heutiger Drahtzieher der polnischen „Rückfallpolitik“, so verfügt.


Auf die Frage an die „freie“ Journalistin Aleksandra Rybinska im Internationalen Frühschoppen vom 26. 1. bei Phoenix zum Thema: „Merkel allein zu Haus – Scheitert Europa an Deutschland?“, warum sich Polen nicht solidarisch erkläre mit Merkels humanitärer und notwendiger Flüchtlingspolitik und Deutschland nicht zu Hilfe eile, bekam der Fragesteller die Antwort, dass ja auch Deutschland in mehreren Punkten gegenüber Polen keine Solidarität bewiesen habe. Dazu zählte sie den noch immer nicht erfüllten Wunsch nach einer Dauerpräsenz der Nato-Streitkräfte und das Übergehen polnischer Interessen zum Thema Gaspipeline, das damals durch eine Äußerung des Außenministers Radoslaw Sikorskis in den polnischen Medien zu einem neuen Hitler-Stalin-Pakt hochgekocht worden war.


Was die Gaspipeline allerdings betrifft, spielte Polen derzeit ein falsches Spiel. Es hatte nämlich durchaus das Angebot gegeben, diese Pipeline mit einem Abzweig zu versehen, um damit auch Polen mit Gas zu versorgen, was der damalige konservative Ministerpräsident Kazimierz Marcinkiewicz zu verhindern wusste, weil er die politisch perfekt einstudierte Opferrolle Polens nicht aufgeben wollte.


Die „freie“ Journalistin Aleksandra Rybinska gab sich in der Diskussion polentypisch selbstbewusst und erweiterte Polens derzeitige Kritik an Deutschland und Merkel mit folgenden Worten: „Wir bezeichnen Merkels Flüchtlingspolitik und die Deutschen als neurotisch.“


Wen wundert es da noch, dass das polnische Magazin WPROST im Januar das Bild von Hitler mit Benito Mussolini, Feldmarschall Wilhelm Keitel und General Alfred Jodl aus der Mottenkiste hervorkramte und kurzerhand die Köpfe der führenden EU-Politiker auf die Körper der Diktatoren montierte? Die Schlagzeile zu dem Bild lautet: „Sie wollen Polen wieder kontrollieren“. Das gerade eingeleitete Prüfverfahren der Rechtsstaatlichkeit in Polen durch die Europäische Union wird zu weiteren politischen und journalistischen Ausfällen und Provokationen führen, die beim Volk durchaus auf genügend Häme und Zustimmung treffen.




Europas Ausverkauf


19. März 2016


Türkei auf dem Weg in die EU


Als Jean-Claude Juncker vor wenige Wochen auf Tätschelkurs mit Recep Tayyip Erdogan ging, wusste jeder: Das wird kosten! Was es sofort kostete, waren unsere Wertvorstellungen über Demokratie und Menschenrechte. Weil es Europa über Jahre nicht geschafft hat, eine für alle Euro-Länder verbindliche Asyl- und Flüchtlingspolitik mit einer entsprechenden Verteilungsquote zu errichten, soll also ausgerechnet der Super-Demokrat Erdogan den „Ausputzer“ spielen. Putin kündigen, Erdogan hofieren und Obama lieben – wenn das Europa in seiner Stagnation nicht weiter bringt… was dann?


Die Wiedervereinigung als Prozess einer langen erfolgreichen Ostpolitik war ein großer gelungener Akt für und mit den Menschen beider deutscher Länder. Die Krönung aber war die großartige Idee eines vereinten Europas.


Und was ist daraus geworden?


Eine gemeinsame Außenpolitik? Eine gemeinsame Steuerpolitik? Eine Steigerung der Lebensqualität der Menschen? Gesicherte Löhne und Renten? Eine Kultur der Friedfertigkeit und Nähe? Eine Verankerung von Mitbestimmung und Demokratie? Eine solidarische Wertegemeinschaft? Ein Aktionsbündnis für eine gerechtere Verteilung von Chancen, Bildung und Kapital? Eine Festlegung auf Rechte und Pflichten für alle Mitgliedsstaaten der EU?


Nein! Das alles nicht! Nach Finanzkrise, Abhöraffäre, Ukraine-Krise, Russland-Konflikt, außenpolitischen Hilflosigkeiten, Griechenland-Rettung, National-Gerangel und Flüchtlingsinvasion hat uns ein Europa ereilt, das manche Illusion seiner Bürger zerstört hat und ihnen die Gewissheit brachte, dass die Wirkmechanismen dieses Systems selbst den Menschen überfordern, der guten Willens ist.


Aber nicht genug, dass sich das Vorhandene in einem maroden Zustand befindet, es soll gerade durch eine weitere Komplikation ergänzt werden … den EU-Beitritt der Türkei. Gegen Dummheit und Naivität ist nun einmal kein Kraut gewachsen. Darum hier das Zitat eines Intelligenten:


„Die Demokratie ist nur der Zug, auf den wir aufsteigen, bis wir am Ziel sind. Die Moscheen sind unsere Kasernen, die Minarette unsere Bajonette, die Kuppeln unsere Helme und die Gläubigen unsere Soldaten!“


Recep Tayyip Erdogan,6 Regierungschef der Türkei





6 www.de.m.wikipedia.org: Recep Tayyip Erdogan




Die Kapitaldiktatur oder… Wer ist eigentlich Europa?


20. März 2016


Manche Menschen wundern sich darüber, dass die Rettung von Banken stets wichtiger war als die Rettung von Menschen, ganz gleich ob es sich um Obdachlose, die Ärmsten der Armen, Hungernde oder Flüchtlinge handelt. Banken sind entweder zu groß, auf jeden Fall zu wichtig, um scheitern zu dürfen.


Eine Nachfrage in Brüssel, wie viele Politiker im Ressort Verteilungsgerechtigkeit und im Ministerium für Menschenrettung zu finden sind, wird Aufschluss darüber geben. An Finanzexperten oder solchen, die sich dafür halten, besteht ganz sicher kein Mangel. Und das allein reicht nicht. 1.700 Lobbyisten sorgen zusätzlich für das Interesse der Banken. Und Merkels Zitat: „Scheitert der Euro, dann scheitert Europa“ dient dabei als Freifahrtschein für alle Schweinereien, die sich Banken und ihre Manager einfallen lassen. Die Geschäfte der Banken haben sich als zu riskant, die Bankenaufsicht als zu lasch herausgestellt. Das Eigenkapital der Banken beträgt zum Teil nur 3%. Es haben sich Schattenbanken gebildet, die sich jeglicher Kontrollmöglichkeit entziehen. So agieren etwa 20 Personen im Schatten der offiziellen Großbanken mit 700 Millionen Euro unter Mitwisserschaft der EZB. Die Deutsche Bank hat sogar Briefkastenfirmen gegründet und sie als Schattenbanken installiert. Vorrangiges Ziel ist es, sich jeglicher Kontrolle zu entziehen. Nicht die Politik hat das Sagen, sondern die Banken haben die Politik im Griff.


Und wenn etwas schief läuft, wie in den bekannten Krisenländern passiert, dann heißt der Weg immer: Auf Bankenkrise folgt Staatskrise. Aber das alles spielte und spielt für die größten Lümmel der Bankenfamilie, wie beispielsweise Josef Ackermann, ja keine Rolle. Sein Zitat dazu lautete zur Zeit der Irland-Krise: „Wir müssen nur überzeugt sein, dass Europa jeden Preis wert ist.“


Es bleibt ein fader Geschmack bei der Frage: Wer ist eigentlich Europa? Herr Ackermann & Co oder der Elektriker, die Angestellte, der Bäckermeister, die Krankenschwester, der Lehrer …?


Dirk Müller (genannt Mr. Dax, weil Dolmetscher zwischen den Finanzmärkten und den Menschen außerhalb der Börse) äußert sich zum Kapitalwahnsinn.7 Mit der Geschichte vom Josefs-Pfennig demaskiert er den Kapitalismus und seine Krankheit „Zins und Zinseszins“.





7 www.youtube.com: Dirk Müller macht Moderatorin fertig in Talkshow




Weltbevölkerung


22. März 2016


Tröstliches Gedankenspiel?


Es gibt nicht nur Dachbodenfunde für ebay-Aktive, sondern beispielsweise auch Schreibtischfunde wie den folgenden Beitrag, der mir beim Aufräumen leider ohne Angabe des Autors in die Hände fiel. Die Richtigkeit aller hier gemachten mathematischen Aussagen habe ich nicht überprüft – es reicht doch, einmal nachdenklich zu werden…


Wenn man die Weltbevölkerung auf ein 100 Seelen zählendes Dorf reduzieren könnte und dabei die Proportionen aller auf der Erde lebenden Völker beibehalten würde, wäre dieses Dorf folgendermaßen zusammengesetzt: 57 Asiaten – 21 Europäer – 14 Amerikaner – 8 Afrikaner.


Es gäbe 52 Frauen und 48 Männer, 30 Weiße und 70 Nicht-Weiße, 30 Christen und 70 Nicht-Christen, 89 Heterosexuelle und 11 Homosexuelle.


6 Personen besäßen 50 Prozent des gesamten Reichtums und alle 6 kämen aus den USA. 80 lebten in maroden Häusern, 70 wären Analphabeten, 50 würden an Unterernährung leiden, einer wäre dabei zu sterben, zwei wären gerade dabei, geboren zu werden und nur einer hätte einen Universitätsabschluss.


Folgendes würde sich daraus ergeben: Wenn du morgen aufstehst und eher gesund als krank bist, hast du ein besseres Los gezogen als die Millionen Menschen, die die nächste Woche nicht mehr erleben werden. Wenn du noch nie in der Gefahr einer Schlacht, in der Einsamkeit der Gefangenschaft, im Todeskampf der Folterung oder im Schraubstock des Hungers warst, geht es dir besser als 500 Millionen Menschen. Wenn du zur Kirche gehen kannst ohne Angst haben zu müssen, bedroht, gefoltert oder getötet zu werden, hast du mehr Glück als 3 Milliarden Menschen. Wenn du Essen im Kühlschrank, Kleider am Leib, ein Dach über dem Kopf und einen Platz zum Schlafen hast, bist du reicher als 75 Prozent der Menschen dieser Welt.


Wenn du Geld auf einer Bank, in deinem Portemonnaie und im Sparschwein hast, gehörst du zu den privilegiertesten 8 Prozent dieser Welt. Wenn deine Eltern noch leben und immer noch verheiratet sind, bist du auf dieser Welt wahrlich eine Rarität. Und überhaupt bist du gesegnet, weil du nicht zu den 2 Milliarden Menschen gehörst, die nicht lesen können.


Arbeite, als bräuchtest du kein Geld. Liebe, als habe dir nie jemand etwas zu Leide getan. Tanze, als schaute dir niemand zu. Singe, als wärst du allein auf der Welt. Lebe, als wäre das Paradies auf Erden.




Atomkraftwerke abschalten – Atomwaffen stationieren


23. März 2016


Amerikanischer Waffenstützpunkt Deutschland


Welch wundersamer Logik folgt doch die deutsche Politik, wenn sie einerseits als Folge von Fukushima die Atomkraftwerke abschaltet, andererseits aber das Geschenk aus den USA, den Austausch von „alten“ gegen „neue“ (Typ B61-12) Atomraketen in Büchel dankend annimmt?


Das ist die Erteilung der Erlaubnis an Amerika, auch weiterhin militärisch den „deutschen Spielplatz“ zu nutzen, womit die „Amerika-Hörigkeit“ ein weiteres Mal bewiesen wäre. Und all diejenigen, die im großen Schlaflabor Deutschland schon erwacht sind und Informationen und Kenntnisse darüber gesammelt haben, dass wir es bis heute als Staat zu keiner Souveränität gebracht haben, wundern sich nicht. Wo werden unsere amerikanischen „Freunde“8 denn wohl ihre zukünftige Kampfeslust ausleben? Ja, eine recht zynische Frage, die eine Antwort fordert auf die zynische Atom-Politik Angela Merkels.


Eine überflüssige Provokation9 gegenüber Russland ist es schon heute und gleichzeitig ein Verstoß gegen die Paragraphen 1 und 2 über die Nichtverbreitung10 von Atomwaffen.





8 www.youtube.com: Angela Merkel vs. Willy Wimmer – USA rüsten Deutschland gegen Russland atomar auf


9 www.atomwaffenfrei.wordpress.com: Deutschland bleibt völkerrechtswidrig…


10 www.atomwaffena-z.info: Nichtverbreitungsvertrag (NVV)




Armut in Deutschland Teil 1


26. März 2016


Politik im Schlafmodus


Wer den Beitrag „Armut in Deutschland“ im Südwest Fernsehen am 16. 3. 2016 unter dem Titel „Leif11 trifft: Das arme Deutschland: Kein Wohlstand für alle“ sah, wird der Behauptung zustimmen:


Demokratie braucht eine gerechte Vermögensverteilung! „Wohlstand für alle“ war der Leitsatz von Ludwig Erhard zum Thema Demokratie und Marktwirtschaft.


Wir sind die fünftreichste Nation der Welt und beherbergen 350.000 Obdachlose auf den Straßen im reichsten Land Europas. Mehr als 1 Million davon werden von 60.000 Ehrenamtlichen in 900 Tafeln versorgt, weil die Bedürftigen mit ihrem Geld, ihrer Rente oder ihrem Lohn nicht auskommen. 16,5 Millionen Menschen sind in Deutschland von Armut bedroht. Massenarmut ist in Deutschland heute ein realer Zustand.


Und was regelt die Politik? Nichts! Die Politik schaut weg! Das ist einer der großen Skandale in dem Land, in dem es nach dem 2. Weltkrieg so vielversprechend begann, nämlich mit einem Spitzensteuersatz von 95%, der dann erst auf 80%, dann unter Erhard auf 55% gesenkt wurde.


Ausgerechnet die rot-grüne Koalition senkte im Rahmen von Schröders Agenda den Spitzensteuersatz weiter auf 42% und leitete eine fatale Entwicklung nicht nur auf dem Arbeitsmarkt ein. Massenentlassungen und Arbeitslose, neue Ein-Euro-Jobs, Leiharbeit und Zeitarbeit produzierten eine neue Notlage von Familien mit Kindern. Monatsreserven schwanden und Kinder bedeuteten mehr denn je Konsumverzicht.


Durch die von der SPD initiierte Entlastung der Reichen schwanden die Einnahmen im politischen Finanztopf. Zum Ausgleich wurde die Mehrwertsteuer erhöht, die nun auch wieder die Familien und die Mittelschicht belastete. Es gibt bis heute keine Pläne einer dringend erforderlichen Kapital-Umverteilung zur Rettung der Demokratie und des sozialen Friedens.


Seit 2007 ist Deutschland das Land mit der größten Reich-Arm-Schere. 4 Millionen Abstiege sind aus der Mittelschicht seither zu beklagen, was die Politik nicht interessiert.





11 www.swr.de: „Leif trifft: Das arme Deutschland“




Armut in Deutschland Teil 2


27. März 2016


Folgen der Armut in Deutschland


Es gibt zwei Hauptgründe für das Abrutschen in die Armut:




	den Verlust der Arbeit


	Schicksalsschläge ohne Einbindung in ein soziales Netz.





Armut und Krankheit bedingen sich gegenseitig. Armut macht krank und Krankheit macht arm. Männer in Armut sterben 11 Jahre früher, Frauen in Armut 8 Jahre früher.


Die Ankunft der Flüchtlinge in dieser großen Menge macht die Armut in Deutschland sichtbar. Kleiderkammern, Tafeln und Ehrenamtliche lindern die größte Not. Derweil formuliert die Politik vollmundige Verheißungen über Integration und Facharbeiter. Die Bundesagentur für Arbeit hält maximal 10 Prozent der Flüchtlingsgäste für integrierbar. Zwei Drittel sollen weder lesen noch schreiben können. 71% von ihnen haben keinen Berufsabschluss.


Die Spaltung der Gesellschaft ist in vollem Gange. Tausende der neuen Armen landen in Hartz IV und die Konzerne bereichern sich auf Kosten der Arbeiter, wie es in Transportunternehmen heute schon der Fall ist. Ausbeutertum mit Hungerlöhnen bilden ein modernes Sklaventum in Deutschland.


Staatsversagen wegen mangelnder Kontrollmaßnahmen nennen es die Informierten, die Ehrenamtlichen und Sozialarbeiter. Der Kampf um die Existenz findet täglich statt. Lohndumping wird zum Normalfall. Arm trotz Arbeit. Politiker wollen von den auf den Straßen Lebenden nichts wissen. Es sieht so aus, als wolle man Armut produzieren.


Die Reichen hingegen leben in Anonymität und still vor sich hin. Reichtum zu besteuern ist politisch tabu. Steuerprivilegien sind im System für Kapitalbesitzer eingebaut. Die oberen 10% besitzen 52% des Vermögens. Jeder 5. Deutsche ist armutsgefährdet, denn Wohnungslose, Alleinerziehende und Aufstocker haben keine Lobby. Wozu auch? Armut ist schließlich ein Verliererthema für die Politik, weil die Armen nicht wählen. Die Rentengeneration heute wird zu Flaschensammlern und die GroKo ist klar auf der Seite derjenigen, die nichts abgeben wollen.


Futterneid zwischen den „Altarmen“ und den Flüchtlingen ist heute schon spürbar. Konflikte sind vorprogrammiert und auch schon vorhanden. Alle haben Angst, sie kriegen nicht genug. Die Armen kämpfen gegeneinander und die Politik schaut weg. „Härtere Gesetze oder Steuern rauf.“ Das sind die einzigen Antworten der Politik. „Eigentum verpflichtet“ ist lediglich ein Satz auf einem Papier. Die Armut in Deutschland wächst unaufhaltsam.


ARMES DEUTSCHLAND!




Der Boss vom Bosporus


30. März 2016


Erdogan, der Große


Der Staatspräsident der Türkei Erdogan bestellte den deutschen Botschafter Martin Erdmann ein, um sich über den vor 14 Tagen veröffentlichten Song der Satiresendung12 „Extra 3“ zu echauffieren. Erdogan fühlt sich durch diesen beleidigt und die Mehrheit seiner Bürger ebenfalls.


Da Merkel sich von Erdogan in der Flüchtlingsfrage abhängig gemacht hat, wird sie natürlich einknicken und sich selbstverständlich – wie es der Islam zwischen Mann und Frau auch vorsieht – verneigen und entschuldigen und ihm für seinen nächsten Wahlkampf die Fußballstadien in Deutschland reservieren. Natürlich könnte da ansonsten auch die eine oder andere Milliarde Euro Abhilfe schaffen und die Wogen wieder glätten.


Dabei wird sie großzügig über alles hinwegsehen, was Erdogan als „türkische Angelegenheit“13 bezeichnet und es wird sie wieder nicht stören, uns Bürger, einige Nachbarländer oder sonstige Teile der Welt zum x-ten Mal in die Verständnislosigkeit zu treiben.





12 www.youtube: Song: Erdowie, Erdowo, Erdogan | extra 3 | NDR


13 www.youtube: PEINLICH Türkei MP Erdogan verarscht Bundeskanzlerin Merkel und Europa




Deutschland im Blaulicht


31. März 2016


von Tania Kambouri


[image: ]


Die deutsche Streifenpolizistin Tania Kambouri, die weiß, was es heißt, einen Migrationshintergrund zu haben und den Weg der Integration gegangen zu sein, setzt in ihrem Buch „Deutschland im Blaulicht“ den Notruf einer Polizistin ab. Es ist ihr ganz persönlicher Notruf mit der Beschreibung ihres beruflichen Alltags als weibliche Polizistin in ihrem Land Deutschland, welches über Jahrzehnte zuließ, dass sich Parallelgesellschaften bildeten, die nach ihren eigenen Regeln und Gesetzen leben und ihrer Kultur gehorchend keine Frau, auch nicht eine, die die Staatsgewalt repräsentiert, akzeptiert.


Beschimpfungen, Beleidigungen, Ignoranz, Verhöhnungen und Gewaltausbrüche gehören immer dann zu Kambouris Alltag, wenn sie auf die unerzogenen Machosöhne trifft, die ihr unflätiges Benehmen entweder mit dem Islam oder ihrem Migrationshintergrund rechtfertigen. Sie verbreiten eine Kultur der Gewalt und der Angst und beherrschen damit die zivile als auch die rechtliche Szene auf den deutschen Straßen.


Dieses Buch ist eine schockierende Zustandsbeschreibung einer fehlgeschlagenen Integration, die die Politik verschuldet hat. Sicherheit, Schulpflicht, Bildung und Ausbildung sind auf der Strecke geblieben. Und die politischen Versäumnisse gehen noch weiter, wie wir lesen können: „Ich habe es auch schon oft erlebt, dass ein Ordnungswidrigkeitsverfahren eingestellt wurde, weil man uns Polizisten nicht glaubte … Durch meine Arbeit habe ich die Abläufe von Gerichtsverfahren in den letzten Jahren sehr gut kennengelernt. Dass dermaßen viel schiefläuft, hätte ich mir vor meinem Dienst bei der Polizei nie träumen lassen, da ich an ein gut funktionierendes Rechtssystem geglaubt habe. Und viele Bürger glauben das bis heute. Ohne mehr Rückhalt in Politik und Justiz wird die Polizeiarbeit in Zukunft nicht in der Form zu bewältigen sein, wie es nötig wäre.“




Bedingungsloses Grundeinkommen – keine


Zukunftsmusik mehr!


7. April 2016


DER Weg in die Verteilungsgerechtigkeit


Endlich haben wenigstens zwei europäische Länder begriffen, dass der Kapitalismus, der mit seinem gefräßigen Maul in Form einer auseinanderklaffenden zerstörerischen Schere zwischen Arm und Reich seine Menschen frisst, überwunden werden muss, um der Demokratie und Freiheit und der Menschenwürde eine neue Chance zu geben.


Finnland ist das erste europäische Land, das das BGE einführt, in der Schweiz wird in diesem Jahr darüber durch Volksentscheid entschieden.


Befürworter und Ablehner des BGE diskutieren14 mit zwei Haupt-Argumenten für und gegen diese Zukunftsidee, welche in Kurzform auf den Nenner gebracht werden können: Faulheit gegen Freiheit.


Jeder Bürger, ob HartzIV-Empfänger oder Arbeitsloser, ob Krankenschwester, Postbote, Arzt oder Lehrer, ob Minister oder Banker, jeder erhält ohne jegliche Bedürftigkeitsprüfung und ohne Zwang zur Arbeit das BGE in einer Höhe von etwa 1.000 Euro. Es ist ein die Existenz sichernder und die gesellschaftliche Teilhabe ermöglichender Betrag, der durch weitere Einkommen über Beruf und Arbeit ergänzbar ist.


Güter, Reichtum und Wohlstand sind weltweit vorhanden, allein die Verteilung ist ungerecht. Kinder leben in Armut, Alte sind von Altersarmut bedroht, Arbeitslosigkeit ist nicht wirklich abbaubar und die Kapitalmärkte beherrschen das Land, seine Bürger und die Politik. Aus ethischen, sozialen und humanistischen Gründen ist es laut Befürworter unabdingbar, dass der wirtschaftliche Gesamtreichtum zu einer Wohlstandspolitik für alle Menschen genutzt wird. Das BGE sorgt dafür, dass die Freiheit aller Menschen, ihre Grundbedürfnisse abzusichern und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen, gestärkt wird.


[image: ]


Die Sozialversicherungssysteme sowie das Rentensystem geraten an ihre Grenzen. In Zeiten von Flüchtlingsströmen, Integrationsmaßnahmen, Arbeitslosigkeit, niedrig bezahlten Jobs, Leih- und Teilzeitarbeit auf begrenzte Dauer, der Scheinselbständigkeit und der anderen fragwürdigen Formen „neuer Arbeit“ muss die soziale Sicherheit aller Menschen neu geregelt werden. Das durch Steuern und den Wegfall vieler Kontroll-, Beschaffungs- und Verteilungszentren gewonnene Geld dient der Finanzierung des BGE.


Argumente für das BGE:




	Es hebt die Vorstellung von Belohnung für eine erbrachte Arbeit auf. Dafür ermöglicht es freie Entscheidung, ob und welche Arbeit gewünscht ist.


	Es entbindet von zwanghaften Tätigkeiten, die leistungshemmend, gesundheitsschädigend und zum Teil menschenunwürdig sind.


	Es gehorcht der Aussage des Grundgesetzes: Jeder Mensch ist vor dem Gesetz gleich.


	
Es entbindet den Einzelnen von der Sichtweise, nur über Leistung und Besitz definiert zu werden.


	Es sorgt für eine Besserbezahlung von unattraktiven Tätigkeiten, die in der heutigen Gesellschaft keine Wertschätzung erfahren.


	Es sorgt dafür, dass jeder Mensch seine Würde besitzt, ganz gleich, wer er ist, woher er kommt und was er leistet.


	Da das BGE auch über Steuern finanziert wird, hat der Reiche einen höheren Betrag einzubringen als der Arme.


	Das BGE ist eine innovative Möglichkeit für eine gerechtere Gesellschaftsform.


	Über Zuwanderer und Kinder wird das BGE spezielle Regelungen treffen.





Argumente gegen das BGE:




	Es macht die Gesellschaft träger in Sachen Erwerbstätigkeit und belohnt die Faulheit.


	Es lockt Menschen an, die nur in den Genuss des BGE kommen wollen.


	Es verhindert die Motivation bei jungen Menschen, Bildung und Ausbildung anzustreben.


	Es ist nicht finanzierbar.


	Politik und Kapitalmärkte sind nicht an einer neuen Gesellschaftsordnung und Güterverteilung interessiert.


	Die Vorstellung: „Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen“ ist noch immer Mehrheitsmeinung.








14 www.bpb.de: Das Bedingungslose Grundeinkommen – Drei Modelle




Demokratie auf dem Sterbebett


11. April 2016


Land ohne Opposition


Adenauer: „Ich bin der Auffassung, daß die Opposition eine Staatsnotwendigkeit ist, daß sie eine staatspolitische Aufgabe zu erfüllen hat, daß nur dadurch, daß Regierungsmehrheit und Opposition einander gegenüberstehen, ein wirklicher Fortschritt und eine Gewöhnung an demokratisches Denken zu erzielen ist. Eine Regierung, die keine Kontrolle hat in einer Opposition, die läuft Gefahr, in die Irre zu gehen. Demokratie ist mehr als eine parlamentarische Regierungsform, sie ist eine Weltanschauung, die wurzelt in der Auffassung von der Würde, dem Wert und den unveräußerlichen Rechten eines jeden einzelnen Menschen.“


Churchill: „Eine Demokratie ohne eine starke, gleichberech-tigte Opposition ist nur eine Scheindemokratie.“


Das Deutschland des Jahres 2016 geht also laut Adenauer in die Irre und ist laut Churchill nur eine Scheindemokratie. Deutschland ist gerade unter Angela Merkel ein Land ohne Opposition. Das hat Merkels Flüchtlingspolitik mehr als bewiesen. Ihre Politik ist alternativlos wie sie selber, die alle Alternativ-Kandidaten – angefangen mit ihrem Ziehvater Helmut Kohl – in die Wüste geschickt hat.


So haben Roland Koch, Friedrich Merz, Günther Oettinger, Norbert Röttgen, Christian Wulff die Heimreise angetreten. Annette Schavan und Karl-Theodor zu Guttenberg sprangen freiwillig aus dem Spielfeld. Und nur von der Leyen und de Maizière, die mit schier unlösbaren Aufgaben in ihrem Ressort beschäftigt sind und einen gebührenden Macht-Abstand von der Kanzlerin haben, sind noch mit im Boot.


Als die SPD bei der letzten Bundestagswahl auf Pöstchenjagd ging und sich als Koalitionspartner für eine GroKo anbot, wusste jeder Politikkenner, dass das einer Selbsttötung gleichkam. Und so ist es auch gekommen, wenn man die letzten Wahlergebnisse der drei Landtagswahlen anschaut. Wozu braucht Deutschland15 denn noch irgendeine Partei? Merkel hat doch alle wichtigen Politikfelder besetzt, konservative Positionen und marktwirtschaftliche Ideen aufgegeben und einen Hechtsprung in die Finanzmärkte mit Bankenrettung und Sparprogrammen getätigt. Ihr Regierungsstil erinnert an eine Hundenase, die ins Volk schnuppert, um dann die Fährte der öffentlichen Meinung aufzunehmen und ihr zu folgen. Dabei tänzelt sie durch alle Parteibücher und -themen. So schafft sie es, jede Opposition im Keim zu ersticken und dafür zu sorgen, dass Winfried Kretschmer von den Grünen täglich für sie betet.


Und dass das „Demokratiesterben“ auch noch europäisch befeuert wird, ist in „deutsche-wirtschafts-nachrichten“ vom 29. 9. 2013 „Der langsame Tod der Demokratie in Europa“16 nachzulesen.





15 www.spiegel.de: Deutschland, dein Elend ist die Mitte


16 www.deutsche-wirtschafts-nachrichten.de: Der langsame Tod der Demokratie in Europa




Volks-Aufklärung …


11. April 2016


… statt Volksverdummung


Die große Mehrheit der Völker ist ja politisch so naiv, leichtgläubig, verführbar und vergesslich, dass es durch Korruption, die haushohe finanzielle und mediale Überlegenheit des Finanzkapitals immer wieder gelingt, die Völker zu verklapsen. Deshalb ist VOLKS-AUFKLÄRUNG17 im Sinne Kants und Wielands, nämlich „sich seines EIGENEN Verstandes zu bedienen“, um „Licht ins Dunkel zu bringen, wo ein gewisses Völkchen sein Unwesen treibt“, die wichtigste und edelste Pflicht für jeden Basisdemokraten. (Günter Rahm)


Sei wachsam! (Reinhard Mey)


Ein Wahlplakat zerrissen auf dem nassen Rasen,


Sie grinsen mich an, die alten aufgeweichten Phrasen,


Die Gesichter von auf jugendlich gemachten Greisen,


Die Dir das Mittelalter als den Fortschritt anpreisen.


Und ich denk’ mir, jeder Schritt zu dem verheiß’nen Glück


Ist ein Schritt nach ewig gestern, ein Schritt zurück.


Wie sie das Volk zu Besonnenheit und Opfern ermahnen,


Sie nennen es das Volk, aber sie meinen Untertanen.


All das Leimen, das Schleimen ist nicht länger zu ertragen,


Wenn du erst lernst zu übersetzen, was sie wirklich sagen:


Der Minister nimmt flüsternd den Bischof beim Arm:


Halt du sie dumm, – ich halt’ sie arm!


Sei wachsam,


Präg’ dir die Worte ein!


Sei wachsam,


Fall nicht auf sie rein! Paß auf, daß du deine Freiheit nutzt,


Die Freiheit nutzt sich ab, wenn du sie nicht nutzt!


Sei wachsam,


Merk’ dir die Gesichter gut!


Sei wachsam,


Bewahr dir deinen Mut.


Sei wachsam


Und sei auf der Hut!


Du machst das Fernsehen an, sie jammern nach guten, alten Werten.


Ihre guten, alten Werte sind fast immer die verkehrten.


Und die, die da so vorlaut in der Talk-Runde strampeln,


Sind es, die auf allen Werten mit Füßen rumtrampeln:


Der Medienmogul und der Zeitungszar,


Die schlimmsten Böcke als Gärtner, na wunderbar!


Sie rufen nach dem Kruzifix, nach Brauchtum und guten Sitten,


Doch ihre Botschaft ist nichts als Arsch und Titten.


Verrohung, Verdummung, Gewalt sind die Gebote,


Ihre Götter sind Auflage und Einschaltquote.


Sie biegen die Wahrheit und verdrehen das Recht:


So viel gute alte Werte, echt, da wird mir echt schlecht!


Sei wachsam …


Es ist ‘ne Riesenkonjunktur für Rattenfänger,


Für Trittbrettfahrer und Schmiergeldempfänger,


‘ne Zeit für Selbstbediener und Geschäftemacher,


Scheinheiligkeit, Geheuchel und Postengeschacher.


Und die sind alle hochgeachtet und sehr anerkannt,


Und nach den schlimmsten werden Straßen und Flugplätze benannt.


Man packt den Hühnerdieb, den Waffenschieber läßt man laufen,


Kein Pfeifchen Gras, aber ‘ne ganze Giftgasfabrik kannst du kaufen.


Verseuch’ die Luft, verstrahl’ das Land, mach ungestraft den größten Schaden,


Nur laß dich nicht erwischen bei Sitzblockaden!


Man packt den Grünfried, doch das Umweltschwein genießt Vertrau’n,


Und die Polizei muß immer auf die Falschen drauf hau’n.


Sei wachsam …


Wir ha’m ein Grundgesetz, das soll den Rechtsstaat garantieren.


Was hilft’s, wenn sie nach Lust und Laune dran manipulieren,


Die Scharfmacher, die immer von der Friedensmission quasseln


Und unterm Tisch schon emsig mit dem Säbel rasseln?
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